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Nichtamtlicher Theil.
Die Scmmerinftbahn ,

(3chl"!:,1

^ n glcicherH^hc mit der cjigantischen Felsen^
bürg K l a m , der steinernen Gsschichtstafel der Steier?
mark, berührt die Bahn fast wieder die Straße.
Vor uns erhebt sich über dem Thal in schwindeln-
der Höhe die Burg Wartenstein, werth iyrcs Na-
men!>, Eigenthum der Grafen 8l,^Il» ^»laccinl i^
ebenso wie Klan? 1809 znm Theil von den Fran-
zcsen, oder richtiger von ihren deutschen Satelliten
verheert. Welch' cm Alisblick gegen tie Ncichcnau,
den Weg zmn Fürstenbrlmnen bis hin n.ich dem him-
mclnahcn Kranichberg, dem stattlichen Wohnschloffe
des Fürst - ErzbischofeZ von Wien.

Je näher gegen B.iierbach, desto frelindlichcr
wird die Bahnstrecke; überraschend stellen sich dem
Auge der prachtvolle Viaduct bei W.ncrbach und die
schöne Brücke bei Schlegclml'ihl dar. Der Viaduct
clhel't sich auf l2 gigan'ischen Pfei lern, deren
Grundlagen au5 Quadern, das Mauerwerk aus
Wackstcmen besteht. Dcr mitlelste Pfeiler stciqt kühn
aus dein Wasscr cmpol. Wie vicl Sehenswerthes,
wenigstens in früheren Zeiten, bot Schlegclmü'hl dem
Berg - und Hüttenkulidigen!

Wi r erwähne:', nur die Schmelzöfen, Poch'
werke, die Blausaibm-Fal ' r ik , für welche silicr,
Theil der Urstossc aus der Stciermark El-zl). Johann's
Chromdergwcrk in der Gulfcn lieferte. Reichcnau
ftlbst ist die emgeflochtcnc Idyl le im großen Epos
der St'lmnermgbahn — dem in unverlilgbarcn Let-
tern geschriebenen Siege der jungen österreichischen
Technik über die alte starre Natur.

Drei M a l kehrt bei Schlegclmühl die Bahn so
zu sagen in Schraubenwindungen in sich selbst zu^
lück. Eines ve>missen wir auf allen österreichischen
Bahnen: I a h r z a h l e n ihrer Vollendung und
N a h m e n i h r e r B a u l e i t e r . Wir dachten, wenn
die Großthuerei manches Dorfrichters leere Namen
an verunglückte Gcmeindewege kleckst, so habe die
vaterländische Geschichte cin Recht, die Namen tüch-
tiger Unternehmer bei ilirs,, Meisterwerken zu for-
dern. Bescheidenheit fände j . , manche empfchlens-
werthere Stelle, als den iUall der österreichischen
Bahnen

Von Naierbach bis Schwarzathal hinaus nach
Gloggnitz ist dcr W'.g äußerst lieblich. Wen ergreift
nicht der Anblick des schönen Schlosses und einstigen
Stiftes Gloknitz mit seiner stattlichen Kirche und
tausendjahrigcn Erinnerung! Wer denkt nicht an
das Vorhängschloß, als welches linst die streifenden
Slaven hier (wenigstens) nach der Wortableilung,
wie Glogau :c,, dieses Schloß anlegten! Wen mah-
nen nicht die Nebcnhügcl — und insbesondere dcr
duftende Rosenwein, an die Mönche von Vornbach,
an die väterliche Zcil der Babcnberger ? — Wir gl bm
nun zum Schlüsse eine kleine Uebersicht der Unter-
nehmer und projectirtcn Summen für den Unterbau,
so wie der Erfordernisse des Oberbaues von Mürz -
zuschlag bis Gloggnil). Wi r entnehmen der „Austria,»
folgende Zusammenstellung: !

3 u s a m m e n st e l l u n st
der einzelnen Strecken des Semmeling, mit dcrcn l?ä„ge, Balisumme und Bau-Unternehmer.

ci> . ... , Stations Nr. P i ojects»Bausumoie «^
^ a m e ^ Bau- Datum der Voll,ndu„gS-

^ ' ^ " ' ^ ' .0., bis lange Enmme "bsch'ag Unt,rnehm,r l l,b,rgab-, Termin.
des lil^chl.

Von Müi-zzuschlag bis
Glamschenkammei' 399 439 2000 l 32.000 132.000 Aignei

Von GralttschenkamMti- ^ 1848, Ende
biS Spital 379 399 1000 88.700 88 700 Rtiter August l8ö0

Von Spital bis zum " ^ , 8 ^ 9 , End,

Haupttlmnil 520 379 3000 405.240 3 l 7 . ' 0 l Fl,ischmann August I85l>

Haupttuluiel 804 320 800 l,555.,25 ,,275203 Klrin ^ , 3 ^ 9 , E„de !850

V^m Haupttumu'l bii<
oberen ?ldliygraben 27N 304 l400 692.378 521879 Ilfischmanii ' ^ 1849 ' V l s b l

Voin oberen Adlißgrabe«
bis Heidcusteiüfi' 256 276 1023 «84 329 6l5.897 dt>'. ' 2 / ,gHy ,2^ ,ßH,

Kalrc Nil,,,?, spieS, 9^ ^ 5 ^ ^ (5,,^ S,P-
Hcide.,stei„er 237 25li 836 l ,2l 1.748 «,066 339 Ferd.Tallachini timbcr 1851

Weinzettel. Wand, K l e i n o d '«/: 182«, Ende
Gamperlhöhe, Spies 208 23? 1450 ,,054.973 94S.152 Schener^r ^ept. «85»

Gimpellhöhe bis Gcy^ »o^ iß59 Cnt>,
l^ger i?2 208 ,800 970.549 87 i 282 ^0 . Sept. I8ö l

Oryi'l'gger bis A,.'falters.-
d»chg,.,l>n, >l? ! ? , 223° 471.23« 425,8, , <,.ch,„ ^ >«l«. A»«ttst > « "

)lpfalte,sbachgl-aben bis

Vaie.b.chgraben 85 l27 2138 502.99, 407 42« ^amek Jänner 1850, End,

<ii c ^ . .- S,pt. 1851
PaiclbHchgraben b>S

Baicilach 77 85 450 317.807 298.739 Theu,r ^gust z g ^

Baieibach bis Tschach-
bauer 50 7? 2450 227.000 227.000 Habll.schek 'V« ,848, End,

^ . , , , , . ^ ^ . August 1850
^schachbauel-l'lsGloggmh 0 5 1350 185.009 185.009 bto. ' ^ ,« »848, Ende

——«.«»»»«,«»»»»«». August l850
21685" 9,502 074 7,382.525

oder
5.24
Meile

Ili,telb.,l, 7,382.525 fl. 1 _ ^ .. ^ ^ ,
. , . - .«^«/» l Doppelgelfise und schwere
Oberbau , ,518 .000 , , Schienen.
Gebäude 499475 „ j

Ziisam. 9,400.000 fi. L. M . l«ach der Austr ia.")

Schwellen sind e>forderlich 126.639, Erlrahölzer 2873,
Eisen: 35.757 Schienen, 303.243 Platten, 934.920
Schraubennägel, 55.267 ?>,ppen. Der Lohn dei Arbeit«
'st schr hoch: fnr einen Aufseher täglich 6 , für tin,u
st.'!!,arbeiter 4 , flir eine,, Erdaibeitn 2'/« Zwanzi^r,
für einen Taglöhner mindestens 30 kr. C.M. Täglich
weiden auf dem Simmemig mehs als 20.000 fi. aus-
gegeben.

I n Betreff der Bauten an der Bahn würd," von
Müizzuschlag biS Gloggmh, laut Ausschreibung W>>"
^ss. Oct^'.,' 1850, um d,n veranschlagten P>'e>4 von
.^4.360 ss. 3 kl. 4 l Wachterhauser, 23 Signalhntten

und 8 Schild,lhäusel', also 75 AufslchlSgibaud,
errichtet.

llnler den veranschlagt«, Baut,n ist der Stations.
Hof am ApfalteiSbache allein auf 38.000 fi. bestimmt.
So sehen n„'r also am Schluss, des IahreS I8Ü0 di ,
kühnste Bahn d,S Continent,« auf öfters. Boden ihs«-
Vollendun-c, entgegen eilen, und sehen zugleich jen« üb,r
den Karst in Angriff genommen, welch, die dreitausend-
jährige Gage von J a son , der das Schiff Argo oon
Oberlaibach bis zum Timavus, nächst Duino, tragen
ließ - zur anschaulichen Wahrheit d,r Geg.nwart
erhoben. Waren bisher die Bahnen nur an die ewig,«
Mauein der Alp,n vissgebrungen, so b^ i ,m« sie nun
mit dem Semmel,ng und Karst selbe zu übersteigen
„nd zn durchbrechen. Nnn ist kein Zweifel mehr, daß
in wenig Jahren Schien«nw,ge die Thalsohle des Po
mit jener des Nohue, und Mhl in. Stromes verbinden.
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Grfte öffentliche Verhandlung vor
dem Tchwurgerichtshofe in Laibach

am l l . Feb rua r l 8 5 l .
Unter dem Vorsitze des k. k. Oberlandesgerichtö»

rathes C a r l Ritter ?. C o p p i n i .
Der Staatsanwalt l)»-. v. Trauenstern.

Der Vertheidiger des Angeklagten !)>'. Kautschitsch.
83or dem Beginne der ersten Hauptverhandlung

zogen sich nun der Gerichtshof und die versammelten
Geschwornen in das Berathungszimmer zurück, wo
in nicht öffentlicher Sitzung die Geschwornenbank
gebildet wurde.

Nachdem dieselbe gebildet war, und die Sitze
im Verhandlungssaale wicder eingenommen winden,
begann die erste Schwurgerichtsverhandlung mit dem
Aufruf der Sache wider dtn des Verbrechens dcs
Todtschlagcs angeklagten Franz Kersch^n, und der-
selbe wurde von der Wache auf die Anklagebank
vorgeführt.

Ucb.'r die allgemeinen Fragen des Präsidenten
gibt ,r an: ,r sey 21 Jahre alt, zu Egg gebürtig,
lldiger Bauernsohn, bei seinen Acitern lebend, und
war ein Ma l wegen Naufhandel untersucht.

Er wird zur Aufmerksamkeit auf den Gang der
Verhandlung ermahnt, so wie dessen Vertheidiger,
Up. Kautschitsch, an den z. 268 S t . P. O. er-
innett. -

Nachdem sodann di? Geschwornen beeidigt wur-
den , wurde das Berw»'islmg5crk«nntniß und die
Anklageschrift vom Eäniftsührer in deutscher und
slowenischer Sprache verlesen. —

Es ergibt sich daraus, baß sich in der Nacht
vom 22. auf den 2:;. October,l850 mehrere Bur
schcn, worunter auch Franz Kerschan, in einer
Nrannlweinschcnke einfanden, uud nachdem sie da-
selbst etwas B>annlwein getrunken, im Freien in
S l n i t geriethen, die i.n «ine Schlagsrei ausartete.

Den auf den Lärm herbei^eciltcn Bewohnern
des MiheUak'schen Hauses gelang es, die zwei Haus'
söhne Anton Mihellat und Thomas Tekauz nach
Hause zu bringen. Nach einer halben Stunde e»t>
stand der Lärm wieder unmittelbar vor dem Hause
Als darüber Tekauz beim Fenster hinaussah, stieß
Franz Kerschan mit einer Mistgabel in das Fen-
ster lind zertrümmerte Fenster und Fensterrahmen, in
dem er schrie: „Alles, was in, Hause ist, muß ster-
den!« Die Hausbewohner traten nun aus vem Hause,
Anton Mihellak mit einem Aesen voran; ihm folgt<
desscn Müller. Thclksia Mihellak, und dann die übn-
gen Hausleute; die außen befindlichen Bursche zo°
gen sich aus die nahe gelegene Bezirksstraße zurück
und stellten sich bei zwei Erdhaufen auf. Daselbst
angelangt, warf Anton Mlhellak den Besen gegen
sie. Franz Kerschan sprang aus ihn zu, und führte
gegen ihn eine» Stoß mit einer Mistgabel, welchem
er jedoch durch ein?« Sprung rückwärts auswich,
wodulch ,Vin.> hinter ihm stehende Mutter Theresia
Mihcllak näher an Kerschan zu stehen kam. Ker-
schan führte nun einen zweiten Stoß mit der Mistgabel
gegen sie, womit .r ihre linke Blustseite durchbohrte,
in Folge dejsen kurz darauf die V.rlehte gestorben
ist. Die Wunde scy eine absolut tödlliche gewesen.
Wegen dieser That wild daher Franz Kerschan an-
geklagt, daß derselbe die Theresia Mihellak mittelst
einer Mistgabel in feindseliger Absicht dergestalt Ver
wundet habe, daß diese noch in derselben Nacht
i " Folge dl.stl Verwundung nothwendig sterben
mußte, und daß derselbe dadurch das Verbrechen des
Todlschlages, nach§. ,23 und z. l25 Stgb. I. Th.,
begangen habe. —

Sodann wurden die Zeugen und Eachv rstän-
digen vorgerufen. u>,d dieselden auf die Heiligkeit
des Eides erinnert, worauf si« sich in das Zeugen-
zimmlr entfernten.

Nun nimmt dir Präsident die Einvernehmung
des Angeklagten vor.

Derselbe gibt an . daß er an d«m fraglichen
Abende mit den Burschen Johann Sever- und I » .
dann Semeja im Mazuz'schen Wirthshaus« ein Sei-
del Branntwein getrunken habe, da kamen Gens^
d armen und hießen sie das Wirthshaus verlassen

I m Freien fanden sich noch die Burschen Franz
Potrato, Anton MicheUak und Thomas Tekauz ein,
wclche sick verabredeten, noch Branntwein trinken
zu gehen. Sie tranken dann noch beiläufig eine Maß '
zusammen aus. Als sie darauf das Wirthshaus ver-
ließen, geriethen sic in ein Handgemenge und es ent-
stand zwischen ihnen eine Schlägerei, bci der auch er
geschlagen wurde, worauf er sich von denselben ent-
fernte, in den Sta l l des Klopzhizh durch den Trich-
ter hinaufstieg, dort dem Knechte erzählte, wie er
geprügelt worden sey, und sich auf den Stal l des
Semeja begab, wo er sich schlafen legte lind bis
zum andern Morgen schlief, als d,e Gcnsd'armen
kamen und ihn festnahmen. Er wisse von den Ex-
ccssm vor dem Mihellak'schen Hause und von der
tödtlichen Verwundung der Theresia Mihellak gar
nichts; er habe sich daran nicht betheiligt, und sey
auch nicht dabei gewesen. Betrunken scyen er und
die übrigen Bursche nicht gewescn, — Alle weitern
ihm vom Präsidenten vorgehaltenen Umstände der
That läugnete der Angeschuldigte und wollte nichts
davon wissen.

Hierauf wutde zur Vorführung der Beweise
geschritten und wurden zuerst die vom Staatsanwalt
beantragten Zeugen, immer von den minder wichti-
gen zu den wichtigern schreitend, in nachstehender
Reihenfolge vernommen.

M a r i a Iaksche, Besitzerin dcs Wirthshauses,
gibt an, daß bei ihr zuerst drei Bursche, worunter Franz
Kerschan war, Ein Seidel, und dann spater dieselbe»
und noch drei andere Bursche zusammen eine Maß
Branntwein getrunken haben. Eine Halbe habe sie
gegeben, eine Halbe aber habe Kcrsch'n vom Häuft
gebracht. Hierauf haben sie nnter Lachen und Ge°
sang das Wirthshaus verlassen. Betrunken waren
sie nicht, wenigstens hade sic dieses nicht bemerkt.

Auf die Frage des Vertheidigers, ob Anton
Mihellak gegen seine Mutter einen Groll habe, er̂
wiederte die Zeugin, sie scy dem Hause nicht so
nahe, daß sie dieses wüßte; gestritten haben sie
manchmal miteinander, aber dann waren sie wieder
gut. —

Der zweite Zeuge, S t e p h a n S e m e j a ,
lU Jahre alt , lediger Ballernsohn, gibt an, er habe
in derselben Nacht im Stalle geschlafen. Da kam
ihn Johann Sever rufen, er solle aufstehen, sein
Bruder werde von den Burschen erschlagen. Er stand
nun auf und ging hin nachzusehen, was mit sci
»em Bruder geschieht; dieser war jedoch nicht mehr
oa. Auf das kam Franz Kcrscban mit einer Mist.
gabel heran und ging gegen das Mihe'.Iak'sche Haus,
»vorauf dort vor dem Fenster geschrien wurde.

Gleich darauf kamen die Bewohner des M i -
Hellal'schen Hauses aus demselben heranä, und auf
die nahe gelegene Moräutscher Straße dem Kerschan
und dcn andern Burschen nach. Dort sprangen sie
zusammen, und Zeug.', eine halbe Schußweite davon
entfernt, hörte den Ausruf des Anton Mihellak,
„Jesus, Mar ia ! die Mutter hat er erstochen.«

Zeug« habe den Franz Kerschan mit der Mist-
gabll genau gesehen und erkannt, da der Himmel
zwar umwölkt, doch wegen Mondschein die Nacht hell
genug war. Die ihm vorgewiesene Mistgabel erkannte
er genau als die Fmz'sche a>, dem Stiele, und ge-
rade diese Mistgabel hatte Kerschan damals in
der Hand.

M a r i a T e k a u z , 30 Jahre al t , bei ihren
Aeltern im Mihellat'schen Hause lebend, gibt an,
daß sie in der Nacht durch einen Lärm geweckt wur-
den. Da sie hörten, daß die Haussöhne mit andern
Burschen eine Schlägerei haben, gingen sie heraus,
und haben dann den Haussohn Anton Mihellak vom
Streilplatze weg in das Haus gezogen. Als sie sich
eine Zeit darin besprachen, was denn die Bursche
lincer sich für einen Zorn haben, hörten sie plötzlich
ein Schrien vor dem Fenster. Sie stand beim Ti -
sche und sah ganz genau, wie Flanz Kerschan mil
einer Mistgabel durch das Fenster stieß und das-
selbe zertrümmerte. Dabei schrie er: „Was im Hause
ist, muß heule todt seyn.« Darauf habe er nocb
drei Ma l in das Fenster gestoßen, wodurch Rak

men und Glas zerbrochen wurde. Sie lief nun um
den Bürgermeister, damit dieser die Ruhe herstelle,
und hörte den Anton Mihellak auf der Straße ru-
fcn: „Icsus Maria ! die Mutter hat er durchstochen.«
Da sie glaubte, es sey ihre Mutter, lief sie herbei
und sah Theresia Mihellak auf der Straße liegen,
hörte sie jedoch nicht mehr reden. Sie kann nicht
angeben, ob die ihr vorgezeigte Mistgabel die näm°
l'che sey. welche Kerschan damals in den Händen
hatte, als er das Fenster durchstieß.

G e o r g T e k a u z , 57 Jahre alt, vom Schu<
sterhandwerk lebend, Mitbewohner des Mihellat'schet,
Hauses, gibt deßgleichen an, daß die Hausleute dm
Anton Mihellak von der Schlägerei zurück in das
Haus brachten. Dann sey Franz Kerschan gckom-
men, und hare ' " das Fenster hinein gestoßen; er
habe ihn genau erkannt, und die drei Burschen : Ker-
schan, Johann Sever und Stephan Srmeja vor
dem Hause gesehen. Die Mistgabel hatte nur Ker-
schan in der Hand. Damit habe dieser dann mehr°
mal in das Fenster gestoßen und dabei geschrien,
daß Alles todt scyn muß. was im Hause ist. Dann
liefen die Hausbewohner hinaus. Anton Mihellal?
hatte einen Ofcnbescn mitgenommen. Sie gingen
auf die Bezirlsstraße. Was daselbst vorging, habe
Zeuge nicht gesehen, dcnn als er hinkam, hörte er
schon ein Mädchen rufen: „ O Icsus, die Multec
hat er erstochen,« und sah nur, daß Theresia Mihcl-
lak auf die Straße kam und hinsicl. Die Nacht
war etwas trübe. —

Nach Vernehmung diescs Zeugen wurde die
Sitzung um halb 2 Uhr Nachmittags abgebrochen,
und sodann um 4 Uhr wieder eröffmt, und mit der
Zeugenvernehmung fortgefahren.

He lena T e t a u z , das Eheweib des Georg
Tekauz, gibt die Ncvenumstände übereinstimmend
mit dcm vorhergehenden Zeugen an. Auch sie habe
gesehen, wie Franz Kerschan mit der Mistgabel
mehrere Male in das Fenster stieß. Darauf gingen
sie alle aus dcm Hause, lind zwar Anton Mihellak
vorne, die andern folgten. Auf der Straße stand
Theresia Mihellak gerade hinter dem Sohne Antol»,
die Zeugin aber in einer Entfernung. beiläusig in
dcr Länge des Saales. Sie habe wohl den Ker.
schan mit der Mistgabel gesehen, aber nicht wie der
Stoß geführt wurde. Die Verstorbene kam plötzlich
zu ihr, und siel auf der Straße nieder. Das B l u t
quoll aus dcr Wunde. Dieses sah man gut , ol>
gleich es umwölkt war. Die übrigen Burschen er?
kannte Z u^in nicht. Sie standen nach der That
alle amFinz'schen Garten; ob sie dann wegliefen, wisse
sie nicht, weil sie del der Verwundeten beschäftigt war.

T h o m a s T e k a u z , 20 Jahre alt , Sohn
der Vorhergehenden, erzählt, daß er mit den Bur^
schcn an, selben Abende beim Vranntweintrinken zu-
sammen war. AIs sie sich zu prügeln ansingen, ging
er nach Hause. Da man hier um den Anton M i -
hellak besorgt war, begab er sich mit den Hauslcu>
ten heraus, um ihn zu Holm. Mihellak schlug vor
dem Hause gerade den Iohaini Semeja. Z«uge er-
griff ihn dabei, und zog ihn in das Haus. Bald
darauf stieß Jemand durch das Fenster mit einer
Mistgabel; cr erkannte an dieser und hörte geniu
den Franz Kerschan, der schrie: „Alle, die im Hause
lind, müssen zu Grunde gchen!" worauf er noch ein
Paar Mal durch das Fenster stieß. Nun nahm
Anton Mihcllak einen Besen, seine Mutter Theresia,
bloß im Pelz gekleidet, und die übrigen Hallöbewol>
ner folgten ihm vor das HauS, von wo sich Ker.
schan und die übrigen Bursche, wie Zeuge glaube,
Johann Sever und Johann Sennin , zurückzogen.
Zeuge war eben in der Mitte der Straße, als er
auf der andern Seite derselben, beim Wege gegen
das Finz'sche Haus sah, wie Franz Kerschan, der
allein eine Mlßgabel halte, damit dcn Anton M i .
hellak durchstechen wollte; da jedoch derselbe rück.
wä'rls auswich, traf cr die hinler ihm stehende Mut .
ter, die a»f dcn Stoß zusammenstürzte. Er habe
den Kerschan nur einen Stoß führen gesehen, der
die Theresia M'hellak «ras. —

<Fmtschung folgt,)



Slavische Rundschau.
5 Den Beamten von Eroaticn lind Slavonien

ist es freigestellt worden, in ihren Amlsvcrrichtungcn
in der Staatsunisovm oder im Nationalcostüm zu

erscheinen.
^ Der Slavist, Herr Carl Kuzmany in Wien,

bereitet eine «echo - slavische Bibelausgabe auf Kosten
der biblischen Gesellschaft zum Drucke ror.

^ Die »Warschauer Polizeizeitung" enthält in
der Nunnner l2 vom !2. v. M . eine Kundmachung
des Administrationsralhes des Königreichs Polen,
wornach eine fliil)crc Verordnung des k. Statthalters,
betreffend die EinHebung eine» Gclcitzolles von den
Fremden, in Polen sich zeitweise aushaltenden Israe^
liten aufgehoben wird, wornach diese Abgabe, vom
!.".. Jänner !8.'i! angefangen, gänzlich aufzuhören
hat. Diese Abgabe betrug 2 S . Rubel.25 Kopeken,
odcr 15 fi. p. fur je 30 Tage, von jeder Einzelnen
Person ohne Unterschied des Standes, Alters und
Geschlechtes.

" Das Comit« der Krakauer Israelite!! hat,
wie der ,>(5zas« meldet, wegen einer Gleichstellung
der Personalclassensteuer zwischen den Israelites» und
den Christen in Krakau, zwei Abgeordnete aus seiner
Mitte, nämlich die Herren Markusfeld und Rappa-
port, nach Wien gesendet, welche in einer besonderen
Audienz dem Hrn. Finanzminister die dicßfälliae
schriftliche Vorstellung unter Beibringung ciner ge-
schichtlichen Nachw.isung der früheren Ltisiungen über-
reichten

* Das Gerücht, als wäre der grwcscne Ncdac--
teur des früher zu Prag erschienenen, nunmehr ver-
botenen „ V ^ i - m l.l5«,« Prokop Ehocholouäck, zum
Mil i tär assentirt worden, wird vom „ V . ! ) . " als
unwahr bezeichnet.

* Am 9. d. erhielten, wie dem „V. 1) ' geschiie-
ben wird, vier Professoren der Präger Universität von
dem Hrn. Statthalter Mccsery eine schriftliche Nüge,
weil sie dem Leichenbegängnisse des l)p. Smelana
beigewohnt halten.

^ Die ruthcnischc ?iatiunalversammlllng zu Lem
berg hat in ihrer Sitzung vom 28. v. M . den.Pla,,
zur Aufbauung einer großen Nationalkirche g.pn'ift.
Diese Kirche soll die größte und schönste, nicht nur
aller Kirchen Lcmdcrgs/sondern ganz Galiziens wer-
den. Drei schöbe Kuppel-, nebst zwei hohen Thürmen
sollen dieselbe schmücken.

<5orrcspoudenze«
V o m linken D o u a u u f e r , 15. Februar.

, - l» — I n össcnllichen Blättern wurde schon
häusig übcr die Nothwendigkeit der Reform des Ge-
sangnißwesens gesprochen, und vorzugsweise in Un-
g a r n dieselbe als dringend nothwendig erkannt. Der
ausgezeichnete Philanlrop A p p e r t hat so eben den
ersten Band eines Werkes, welches Sr. Majestät
unserm Kaiser gewidmet ist, herausgegeben, das die-
sen Gegenstand erschöpfend bespricht, und es dürste
auch für Ihre Leser nicht ohne Interesse seyn, wenn
»ch Ihnen Einiges über den Zustand mittheile, in
dem derselbe die Gefängnisse in Ungarn im Jahre
1848 angetroffen. Ich beschränke mich auf die Preß-
bu rge r Kerker, und Ihre Leser können sich daraus
einen Begllff von den übrigen Strafanstalten in
Ungarn machen. Ueber seinen Besuch des städtischen
Gefängnisses spricht sich A p p e r l folgendermaßen
aus: »Die Einrichtung dieser schrecklichen Zellen, die
wahre Gräber zu nennen sind, besteht aus einem
Kübel für den Unrath der Gefangenen, einem höl-
zernen Feldbett als Lagerstätte sür dieselben, schweren
Ketten, um sie dann, fesseln zu können, und einer
jchmutzigen, schlechten Decke, um sich damit zu zudecken.
Fast ganz ohne Kleider, ohne Licht und ohne frische
Lust, ohne irgend einen Besuch oder Trost zu em
pfangen, müssen diese Unglücklichen elend und ver-
lassen ihre Tage unter den bittersten Leiden hmbrin-
gen, ohne auch nur noch abgeurtheilt zu sey,,. Einer
dieser Leute wartete feit mehr als lo Monaten auf
sein Urtheil, ,in anderer seit 5 Monaten, ein Dritter
endlich klagte, ev wäre sehr kraul, und er schien mir

in dcr That von cinem hitzigen Fieber behaftet und
dem Tode nahe. Sein Kerker war, so wie alle an-
dern , ueipestet. Acht Inquisiten schmachteten ange-
kettet in ähnlichen Kerkern. AIs ich wieder in den
Hof gelangte, war mir wo möglich ein noch schreck-
licheres und in der Thal beispielloses Schauspiel vor-
behalten. I n den feuchten, schmutzigen, nur mit Stei-
nen gepflasterten Sälen zu ebener Erde sah ich eine
Menge Menschen von verschiedenem Alter einge-
pfercht. Sie hatten keine Kleider, warm kaum auf
das Nothdürfligste mit eckclhasten Lumpen bcdcckt und
lagen auf Feldbetten so nahe neben einander, d.iß
fast einer an den Anderen stieß I n einem dieser Säle
sah ich mittcn unler cincm Dutzend Taugenichtsen von
traurigem oder blödem Aussehen, einen armen, jungen
Irrsinnigen ganz nackt mit vielen Verwundungen
lind Kontusionen am Kopfe. Sein ganzer, dunkel an?
gelaufener Körper war gleichfalls nur e i n e große
W u n d e ; er weinte, als er mich erblickte, und trotz
seines Irrsinnes suchte er mir verständlich zu machen,
daß er von den anderen Gefangenen fortwährend
geschlagen werde. Der junge Wahnsinnige mußte sich,
um nicht zu erfrieren, so nahe an den Ösen stellen,
daß er sich bei der geringsten Bewegung den Leib
verbrannte. Die sür Frauenspersonen bestimmten Säle
vollendeten dieses Schltckensgemalde. Unglückliche
Mütter befinden sich neben den verworfensten Wei-
bern. Eine dieser Frauen hatte drei kleine, fast ganz
nackte, völlig abgemagerte Kinder bei sich; am ganzen
Veibe standen den armen Kleinen die Knochen hervor
und ihre Haut glich einem vergilbten Pergamente.
An einer andern Stelle sah man verlassene Kinder,
inmitten kranker odcr verkrüppelter alter Weiber.
Elend und Unreinlichkeit zeigten dem Besucher überall
ein B i l d , vor dem die Humanität trauernd das
Haupt senkt und Jene laut anklagt, die mit der
Leitung dieser Anstalt betraut sind."

V e st c r r c i ch
ÄÜien , l6. Februar. Der k. k. Ingen'.cur Ur-

sprung, welcher kurz vochcr die Aussteckung der Inns-
bruck - Nosenheimer - Bah,, vollendete, befindet sich m
Salzburg, um den geeignelstc» Anknüpfungspunct auf
der bereits ausgesteiften Ei-senbahn strecke von Salz»
burg an die baicrische Gränze zu ermitteln. Der An-
knüpfungspunct ist bei KIcßheim. Eben so ist unler
den in Nadstadt stationirtln k. k. Ingenieuren bezüg-
lich der Brück-Salzburgci.-Eisenbahn eine besondere
angestrengte Thätigkeit bcmertbar. Den Tag übcr
beschäftigen sie sich mit Erdbohrungen und Zeichnun-
gen , in den Nachten folgen die Ber chnungen über
Erdaushcbungen zu den in der Strecke von Radstadt
nach Werfen nothwendigen Viadutten und vieler
Tunnels. Diese erfreuliche Erscheinung gibt der Hoff-
nung Raum, daß auch diese Bahnstrecke, als das
wichtige Bindeglied sür den levanlinischm Handel
nach dem Nordwesten Deutschlands, bald in Angriff
genommen werden dürfte.

— Um die Gleichförmigkeit des Abgadensystems
willen ist die Einführung der Vcrzehrungssteucr von
Bier in den lcmbardisch - venctianischen Provinzen,
wo dieselbe bisher nicht bestanden hatte, beschlossen
und a. h. genehmiget worden. Da Bier daselbst kei
ncn sogenannten Artikel erster Nothwendigkeit bildet,
so waid das Ausmaß der Steuer gleichlaufend mit
den höchsten dießfälligcn Sätzen in anderen Pro»
vinzen festgestellt. Für den Eimcr Bier wird in Nie-
derösterreich bei der Erzeugung auf dem Flachlande
ein Verzehrungsstcucrbetrag von 45 kr. C. M . , bei
der Erzeugung und Einsuhr in geschlossenen Ort.
schaften zweiter Classe von I fi. 8 kr., in solchen
Ortschaften erster (Zlasse von l fl. 30 kr. E. M . er-
hoben. Dasselbe Besteuerungsmaß wird auch auf
Italien übertragen; dort erfolgt die Berechnung
nach dem metrischen Centner, dcr 60 Wiener Pfunden
entspricht.

— Dem mährischen Landesausschusse ist kürz
lich eine Eröffnung des Hrn. Statthalters vom 2 2.
Jänner zugekommen, daß unter Einem mit der
früheren Mittheilung vom 11 Dec. !850, zu Folge

welcher die Finde!-, Gebär», I r rem und Impf-Am
stalten a!s Landcsanstallen, die Bedeckung ihres Auf-
s>indes im Landesbudget zu finden haben, und Letz'
terer für das Jahr l85 l nur eventuell und vor-
schußweise in den Voranschlag des Ministeriums detz
Innern aufgenommen werde, das Elforderliche von
Seite der Negierungsorgane eingeleitet werde, da-
mit dieser Gegenstand bei den nächsten Landtagen
in Verhandlung komme.

D e u t s c h l a n d .
A l t o n a , ! l . Februar. Das Departement der

Finanzen veröffentlicht folgende drei Verfügungen;
l ) Die theilweise Wiederherstellung des directen
Postverkchls zwischen Holstein, Schleswig und Dä '
nemarf; 2) die Einstellung der Aufsicht über die
Corlespcmdmz zwischen Holstein und dem König-
reich Dänemark, und die von dänischen Truppen
besetzten Districts des Herzogthums Schleswig, und
3) die Aufhebung der Verfügung vom l8. Jul i
l850, hinsichtlich der Untersagung des Verkehrs mit
dcm Königreich Dänemark.

A l t o n a , l l . Februar. (D . R.) Gleich nach
dem am Sonntag erfolgten Einrücken der österrli»
chischen Truppen in hiesiger Stadt veranlaßte die
zudringliche Neugier des Publikums vor der Woh-
nung des Generals Zobel eine kleine Reibung zwi»
schen der neugierigen Menge und den österreichischen
Wachposten, die weiter keine Folge hatte, als daß
cin Trupp österreichischer Soldaten die Straße sau,
bcrte. Heute ist nun ein Mandat an den Straßen,
cckcn angeschlagen worden, welches auf jene Vor-
fälle Bezug nimmt und vor Zusammenrottungen
warnt. — Gestern langten zwei Schwadronen öster-
reichischer Chevauxlegers, eine Abtheilung Tiroler
Jäger nebst cinem Theil dcr österreichischen Brücken,
Equipage und einer Feldschmiedc hier an. Heute sind
wieder zwei zwölspsündige Feld-Batterien und eine
Raketen-Batterie, von Vcrgedorf über Hamburg
kommend, hier eingetroffen. Dabei haben wir noch
die Aussicht, zwei Regimenter österreichischer Dra^
goner heute Abend hier eintreffen zu sehen.

«L r »l tt k r c i ch.
— Die oberste Polizei.Behörde m Paris h.it

eine genaue Untersuchung über die daselbst seit 3»
Ia-Hren Statt gefundenen Selbstmorde angestellt.
I n diesem Zeiträume ist die Zahl derselben auf
9000 gestiegen, ungefähr 300 in jedem Jahre. Aus
einer vergleichenden Tabelle hat sich ergeben, daß
die Selbstmörder in der Kraft deö Alters sich ge-
wöhnlich durch Anwendung von Feuergewehr,
Frauen, Kinder und Greise meist durch den Sllick
oder durch Kohlendampf entleibt haben. Aus 511
mit besonderer Sorgfalt constatirten Fällen der Art
geht hervor, daß 100 Personen ihrem Leben aus
Liebeslciden, l43 wegen unheilbaren Krankheilen
oder aus Lebensüberdruß, 69 wegen schlechten Wan.
dels, l00 aus Armuth und Nahrungslosigkeit ,in
Ende gemacht haben; bei 94 waren die Motive ur»,
bekannt. Von diesen 5 l l Selbstmördern haben 65
sich aus Fenstern oder von Dächern hinabgestürzt,
66 sich erhängt, 45 sich mit schneidenden Instru-
menten, 48 mit Feuerwaffen umgebracht; 3! haben
sich vergiftet, 86 durch Kohlendampf sich erstickt,
l70 sich ertränkt.

Nenes nud Neuestes.
— A f t r a m , !3. Februar. Mehrere hundert

Insurgenten kamen am 6. d. aus Novic und Pridor in
Biha<! an und beschlossen, aus jedem Hause der Kraina
einen Bewaffneten zu fordern und am 9. oder 10. en
,iul»8u nach Kliuö aufzubrechen, Sie wollen Dmer
Pascha in Serajewo angreifen, einschließen oder zum
Abzüge aus Bosnien zwingen. Die Herzegowiner
unter Kavas Pascha sollen das Detachement b,i
Kognicza angreifen, und sich mit den Kramaer und
Posaviner Insurgenten von Serajewo vereinigen. Die
«Agramer Zeitung« bezweifelt das Gelingen dieses
Planes, da die Operationslinie der Insurgenten zu
ausgedehnt sey.
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F e u i l l e t o n .
Der Dogenschatz.

(Novellc aus dcr vcncti.niischcn Nevolutl»!, 1849,)
Von Dr. V. F. K lu».

(Fortsctzung.)

<Hn seiner Wohnung angelangt, gab L o d o v i -
co den kni-zln Befehl, noch diese Nackt das Grab-
mal des Dogen M a n i n in der K i r c h e . . . zu öff-
nen, um in den Besitz einer Locke zu gelangen.
»Dieß hat es nicht N o t h , erwiederte fröhlich M o .
m o l o , seit Jahren schon bin ich in deren Besitz;
ersparen Sie mir die Erzählung, wie dieselbe in
meine Hände kam, denn es knüpfen sich gar bittere
Erinnerungen daran. Ich fühle mich überglücklich,
auch zur Rettung Venedig's beizutragen, da es nun
gewiß ist, daß diefcs Zeich, n das w-chre ist. Hier,
nehmen Sie, und retten E ic " , — bei diesen Worten
überreichte er ihm eine Lock.', die er in ein ein Tuch-
läppen eingenäht an der Brust getragen, u»d den
er wahrend der Rcd^ aufgetrennt hatle. Wer malt
den Jubel dcs hochmtzückten Grafen, der Dank er<
fiarb ihm „ickt aus der Lippe, ncin, dieses selige Ge-
fühl ließ nicht Einen geordnttm Gedanken in ihm
keimen. Rcgungslos stand er da , den verhä'ngniß.
reichen Tal isman in der zitternden Hand , das An-
gesicht glühend, das Auge starr nach der Locke ge-
kehrt. Nach einigen Minuten rief lr aus- „allso-
gleich nach Scravalle, lernte die Gonde l ! "

„ E s ist schon spät, l<:cc,;!l>,l'/3! D o m c n i c o
dürfte schon zu Bette gegangen scyn."

, ,Was spät, cs ist nie zu spät," entgegnete hes-
lig dcr Gra f ; „aber wer st,bt dir dafür, daß es mor.
gen nickt zu spät ist? Wie steht cs in Mar -
gdela ? "

„ ^ « ' ^ I ^ n / n , " erwiederte mi ! schwacher Stimme
der Alte. ,.die Unseren baden sich zurückgezogen."

„ W a s ? zurückgezogen? — Schnell nach Sc-
ravallc."

Beide eilten die Treppe hinab lind in die Gon-
del. Der bereits erschöpfte M o m o l o strengte sich
mit aller Kraf t a n ; der kürzeste Weg durch die
Seltcnkanäle wird eingeschlagen.

W i r trcffcn den Grasen im Gemache des alten
D o m e n i c o , der bereits zu Nette gegangen war.
„Sey nicht unwil l ig/ 'grüßte L o d o v i c o , „allein es
licß mich nicht ruhen; hier ist die Locke, wo ist der
Schatz?" —

D o m e n i c o richtet sich im Belle auf, nimmt
die Locke, und ein sarkastisches Lächeln verzieht dcn
Mund . „ ke<^!nnx.',." sagt cr endlich, , ,Sie wollen
mich bctriegen, oder Eie sind ein betrogener Be-
tricgcr."

„ W a s ? " donnerte ihm der Ungeduldige entge-
gen, „ist cicß nicht die verlangte Locke dcs Dogen
M a n i n? "

, ,Kaun siyn," cntgegnetc ruhig dcr Alte, „doch
ist sie nicht die v e r a b r e d e t e Locke. Blicken Sie
h e r ! " — bei diesen Worten zog er ein Goldstück
hervor, das cr an einer Schnur um den H" ls trua.
Er öffnete das Goldstück, und darinnen lagen weiße
Härchen. „Sehen S i e , ein solches Goldstück mit
der >'ocke muffen Sie dringen, dann — — "

..Ich hab's, ich hab 's ! " si«l der Graf heftig ein,
"nd siürztc zur Thüre hinaus.

Der 2?. M a i war Psingstson»t.,g. Am frühen
Morgen hielt bei klingendem' Spiele das siegreiche
kaiserliche Heer seinen Einzug in dem f.st ganz zu-
,amm"g^ssenc> , M a r g h . . . Die blanken Ba jon-
Mt t t lMd Gewehre stritten wie Blitze b î dcn hcllcn
Strahlen der Morgensonne, und lustig statterten die
fa.ierl.chcn Fahnen auf dcn Trümmer., der bezwun.
gensn Festung. I n der Stadt lunschte licse Be-
sorgliß, U»d elne unheimliche Stil le war m dem so-.st
so lebensfrohen Venedig überall demerkbar. Von
allen Seiten strömten Massen nach dem Marcus-
Platze, denn man erwartete, dcr Dictator werde
Aufschlüsse u»d l'eue Verhaltungsmaßregeln bekannt

geben. Der größte Theil hielt die Sache für ver-
loren, während die Eraltirten ein Niederreißen der
prachtvollen Lagunen brück?, die, auf 222 Bogen ru-
hend, Venedig mit dem Festlande verbindet, für noth-
wendig erachteten.

Zu denjenigen, welche jetzt Venedig's Unabhän-
gigkeit für eine Unmöglichkeit erklärten, gehörte
auch E o n t e s s a B i a n c a . . . . S ie stammte
aus einer der ersten Familien Venedig's, und be-
wohnte jenseits dcs Rialto einen prachtvollen Pa-
last. S ie stand nicht mehr in der Blüthe, und die
vier Iahrzchende hatten ihrem von Natur schon sehr
geweckten Geiste nur noch die markige Hülle der
practisclen Anschauungsweise verliehen. Nach zwei
in einer glücklichen Ehe verlebten Jahren war sie
jung zur Witwe geworden, und mancher arme No.-
bile blickte sehnsuchtsvoll nach der überreichen Wi twe,
dii', gegen Alle gleich unempfindlich, Alle in ihren
Ketten mit Vergnügen schmachten sah. Ih re Abend.-
Unterhaltungen zählte man zu den brillantesten, sie
war in den meisten (Zirkeln noch immer ein höchst
anziehender Planet, um den fortwährend eine nicht
geringe Anzahl von Bewunderern sich bewegte. Sei t
längerer Zeit war unter dieser Zahl auch (5 o n t e
L o d o v i c o , und er war der Einzige, der sich eines
besondern Vorzuges zu ctfrcuen hatte. Die jüngsten
politischen Ereignisse halten eine Meinungsspaltung
zwischen dcr E o n t e s s a lind dcm E o n t e erzeug!;
von Seite des erhitzten E o n t e lrat eine größere
Kälte ein, und jetzt eist fühlte es B i a n c a , wk
nahe er ihrem Herzen stand. Nie hatte sie in einer
Bereinigung mit d.m Grafen cin so schönes Glück
qeahnt, als eben jetzt, und'in banger Sehnsucht zahlte
sie die Tage , seit dem sie las ktzte M a l in seiner
Nähe war.' I m reizendste Negl ige Ichntc sie heute
am damastene S o f a , indeß cie siüchtigcn Blick.'
oberflächlich an cincm Journale hinfiogcn. Durch
die dulikelrolhen Fmstergardinen dr>>ügen die Son-
ncnstrahll'N nur schwach, mid verbreiteten eine ma-
gische Beleuchtung in dein liegant meudlirlen Ge-
mach?. Da trat die flinke E a m c r i e r a ein und
meldcle den Grafen L o d o v i c o , der dringend mit
ihr zu sprechen halte. Eine leichte Rothe flog lei
dilsem Namen über ihr Antlitz; schleunigst gab sie
einige Weisungen ihrem Dienstmädchen, und in we«
nigen Minuten war ihre Toilette de,art arrangirt,
daß sie dcn Grafen empfangen tonnte, Der Graf
brachte hundert Entschuldigungen über das Incon
v'Nicnte scines Besuches, die auf die feinste und p i -
kanteste Weife von der geistreiche,,, überglücklichen
E o n t c s s a erwiedert wurden. B i a n c a war noch
n'e so liebenswürdig, noch nie iü dem Grade rer.
lr.nillch gcw.sm, und dcr Graf glaubte dcn M o -
ment angelangt, sich ihr frei zu erklären lind um
ihre Hand anzuhalten. Nur Einc Bedingung sctzte
cr fest! B i a n c a wolle ihm ein Gold,'lück, das sie
stels als Medaillon an eiiu'r seidenen Schnur zu
tragen pflegte, allsoglcich einhändigen T ie D^me
lächelte bei diesem sonderbaren Vcrlangm, und konnte
nicht begreifen, selche Wichtigkeit er cincm so un-
scheinbaren Goldstücke beilegte. Sie hielt es für eine
Laune des Grafen, und erwiederte anfänglich neckiscĥ
und dann im vollen Ernste, sic werde dasselbe nie
weggeben, indnn es ein thmrcs Vcrmächtniß ihrer
verblichenen Mutter ist, die cs am Todtenbclte vom
lctzlen Dogcn M<nnn erhalten hatte. Der Graf
war nun überzeugt, dieß ssy das bewußte, vom al<
ten D o m c n i c o geforderte Goldstück, und erklärte
bestimmt und entschlossen, daß, ohnc Erfüllung dl>
ser Hcdingung, ci»e Verbiildung unmöglich s.y

„ S i e wcrden höchst ungalant, ja ich möchte
fast s.igm, arrogant, Herr Graf, an eine solche Klei-
nigkeit, die nur für mich B l u t u n g und Wichtig,
keit aus Pietätslücksichten für meine Mutter hat,
unser beiderseitiges Lebensglück knüpfen zu wollen?"

„ K l e i n i g k e i t ! " siel der Graf e in , " rs ist nicht
Laune von m i r , glauben Sie es, theure Eontisse;
aber an diesem Goldc hängt Venedigs Schicksal!"

Ungläubig lächelte die Dame, und erwiederte
nach einer kurzen Pause qai'z ernsthaft: „Hören Sie
die Geschichte, wie es in meine Hände kam, und
bestehen Sie auch hernach auf Ihrem Verlangen,
so sollen Sie mit diesem Golde überrascht werden."

( F o r t s e t z u n g f o l g t . )

T h e a t e r .
Da man einerseits übcr unser heuriges Theater

ziemlich allgemein einerlei Ansicht ist, — und an-
dererseits alle noch" so wohlgemeinten Bestrebungen
dcr Krit ik bis jch! gänzlich frucbtlos waren ; so
glaube ich dci dem Umstände, als die unter solchen
Umständen auf Recensionen verwendete Zeit weit
ersprießlicher und nutzbringender benützt werden kann,
mich großenthcils von dieftm Geschäfte zn entheben,
und ich werde nur bei besondern Fälle» das heucr
mchtswmi.qer als angcinhmc Geschäft eincs Recen,
senten ausübe».

Eine wlche Ausnahme machte der Gastroll.-,,.-
Cyclus des Herrn B u r g g r a f aus Gratz. Wenn^
gleich auch der verehrte Gast no H kein Stern erster
Größe am deutschen dramatischen Himmel ist, so
trug cr nebst dm uns vcrschafftr» hohen Genüssen
auch wesentlich d,z>! bei, d.iß man sich allgemein
überzeugte, wie viel unserer Bühne fchlt. — Als
„ G ö t z e " in Bauernfeld's ,.Ein deutscher Krieger"
eröffnete cr seinen Cyclus, und wurde mit allgemei-
nem Applause bsgrüßt. Die lcbcndige Auffassung
dcs Ehcn'akttrs, die ergreifende Darstellung, das
hinreißende Fcuer dcr Begeisterung riefen nicbt min.-
der als der nann^ttrlue Ausdruck d?g qcfl'ihlvolien
Eharatters im dritten Acte dm ralischmdsttn Beifal l
hcrvor. Der rauhe Krieger mit seinem stürmischen
Auslrtten, sowie der li.bcglühcnde, im lmucrdieoten
Mißgeschicke wahrhast große und edle Hcld fand in
Herrn B u r g g r a f den würdigsten Darsteller. Auch
Frl . Rc i che l , als Frau von La Noche, nahm ihrc
qanze Kraft zusammen, würdig an scincr Seite zu
stchen, was ihr auch vollkommen gelang. Die üvri»
a/ü „Götter zweiten Nangco" Icistctm nach Möglich-
keit, nur dcr „Ma jo r Kanne" (Hcrr M e l l i n ) war
zu polternd und lärmend, deßhalb sehr störend.

I n dcr ,,?l h n f r a u " von Grillp'lrzer gab Herr
B u r g g r a f dcn „ )a rom i r . " Wrlch'lcbendigss B i l d
dcö sich so man,,igfaltig widersprechenden Seelenlebens.
Dcr rachesüchtigl', mit sich und dir Menschheit zer-
fallene Räuber, in, heftigsten Kampfe >m't den edel-
sten, zarten Regungen des Herzens, trat uns bei H rn .
B u r g g r a f in vollster Lcdmskr^st entgegen. Es
war nicht D a r s t e l l u n g , cs war W i r k l i c h k e i t !
Die beste Krit ik dirftr Leistung war die sichtliche
Spannung, mit dcr man dcm Ilncmn'r in den so
gn-llcn Phasii, folgte, und nur an einzelnen Stellen
erhob sich dcr allg,Mt>!ie Bei fa l l , als ob cs der eines
E i >zc!nen wärc.

Dcr Vorstellung des „ M u l a t t e n " beizuwoh-
nen war dcr Berichterstatter leider verhindert.

Einen wahrhaften Triumvl) aber feierte Herr
^ . u r g g r a f als „ U r i e l A c o s t a . " I n dieser Par-
thic war er wahrhaft groß M a n erinnerte sich ganz
wohl »och der Darstcllnng dcs H r n . B u ch w a l d.
b " in sehr gutem Andenken hier lebt, und der diese
Pich le scine beste nennen konnte; allein beim Ver-
gleiche trägt Hr. B u r g g r a f den Sieg davon,
und er wurde sicherlich wenigstens l0 M a l , und mit
Vollstem Rechte, hervorgerufe».

Ich glaube in dicsm wenigen Worten Alles gc»
sagt zu haben, und füge nur noch bci . daß Fr l .
R e i c h e t (Judi th) und Herr S c h n e i d e r (De
Si lva) wesentlich zum guten Ge ingcn des Gcmzm
beitrugen, und besonders lobenswcrthe Hervorhebung
verdienen; Hr. M e l l i n (De Santos) abcr verdarb
durch sein bis zur Undeutlichkeit gesteigertes Lärmen,
^ l im «Ächll'i!'' lprcche ich nur dcn so vielseitig ge-
äußerten Wunsch aus. möge Hr . B u r g g r a f n'"<«?
Thuiiüchkcit wieder einei'i Ausssuq hieher machen,
wo cr sicherlich stets des ungethcilt.sten Vcif.'Us sich
ersrcuen w i r d ; wir benöthigen ja so sehr „fremder
Gäste! ! " —

,)>-. V. F. K l u n .

Austösunss der <5harade in N r »ß^:

„ W a sscr f a l l . "

Verleger'. Ja« . " . Kleinmayr und Fedvr Bamberg. Verantworllichcr Herausgeber! I g n . A lo is v. Hleinmayr.



ImlMM;nr ^m^aclwr^eituna.
Telegraphischer <3ours . Vericht

der Staali>papis-e vom l8. Februar I 8 5 l .
Etaatsschuldverschreil'ung,'' z" 5 v<5t. (in GM.) 97

detto ^ ' ^ .. „ «51/si
dctto ., ^ .. » 7« 1/2

Darlehen '"it Vcrlosunq v. I . 1839, für 250 st. 302 l/A
W.m. Stadt-Vamo-Odl. ^»2 pt(5. (in tzM.) 48
«lDbligation»!: dcr Stände v>", F̂  ^

Oesterreich nntrr und ob der z>, 3 s,(X?
GimS, vo» Böhmen. Mäl>- „ 2 1/2 „ l .",«
re„, Echlrsscil, Steieriuacf, ^ „ 2 1/4 „ s —
Kärnteu, .strain, Görz und „ 2 „ « 4«
dcsWicn. Obersaiuüieraml.s „ 1 ^/4 „ l

Vmil-Aktien. vr. Siiick 1262 m «. M.
Nctitn der Kaiser Ferdinand«-Nordl'ah»

zu <ft<10 ff. ss. M 1320 fl. in <5. M.
Actitn der WicmGllMnihlr^isrnbclhn

zu 500 ss. V. M. 665 st, iu 6. M.
Actim dsr Prcßl'urg-Tyrnaucr Viseul'ahn

1. Emission . . . . zu2W ft. C.M. 1 l0 f l .mC. M.

Wechsel'<Zour3 vom !8 . Februar l « 5 l .
«mst„>l»n, für I0V Thaler (5urtl,,t, Ntt,l. 180 G. 2 Mcmat.
«ugsl'urg, fur 1U« Mldm <5ur., Ould. j30 1/Ä Bf. Nso.
Frnnfsuita,M., ( fin lAo fl.siidd. Ver-

ein«,W.ihr. im 24 I/h st. ss»ß. G»ld.) 12» 1/2 3 Monal.
Genua, für 300 »e„t ^iemoot. ^ire, Guld. 151 Bs. 2 Monat.
Hainburg, fur !<><) Th.i,!'! Banco. Ächl. l»> 1/2 2Mo»t,t.
Livoruo, für 300 Toscanlschr Lire, «Änld. 125Z/^Nf. «Moncit.
London, für 1 Pfund Sterling, Gulden 12-44V?' 3 Monat
Marseille, fur ZW ffrc'nsc!!, . Wuld. 152 ̂  Vf' 2 M^at
^ari^. für 300 ssran>5N . . H»<>. l52 3/4Vf. 2 M^,',^
Bukarest für 1 Gulden . . . para 213 >/2 Hl T . Siehl
Conftantmopel, für t Gulden vara I 5 2 31 T Sicht'
H. K. Münz - Dmatcn . . . . 34 bis 34 1/2 pr. (5t. ?lgio.

Z. 79. .̂. (3)

Licitations - Ankiindtstung.
Von der k. k. Pulver- und Salpeter - Inspco

lion zu Laibach wild allgemein bekannt gkmacht,
daß zu Folge höherer Anordnung vom 27. Fe-
bruar IK51 Vormittag um 9 Uhr in der Feld-
kriegs-Commissariats-Kanzlei, am alten Markt
Haus-Nr. 2 1 , eine öffentliche Frachtpreisver-
handlung wegen Wcrführlmg von gefährlichen und
nicht gefährlichen Acrarialgütern, einschlüssig der
Bett- und Monlurssorten, zu ,̂'ande fl'ir das
kommende halbe Militarjahr, nämlich vom I .
Mai bis 3 1 . October l«5 , I , in unbestimmten
Quantitäten, mit Vorbehalt der hohen Ratifi-
cation abgehalten wetden wird, und zwar:
Von Laibach »>ach Agram,

Carlstadt,
Fiumc,
Klagenfurt,
Trieft,
Görz,
Palmcmuova,
Udine,
Treviso,

'5 Venedig über Treviso,
Verona,
Mantua,
Brescia,
Mailand und
Pavia.

Die hierauf bezüglichen Bedingungen können
in der Pulver- und Salpeterinspectionskanzlei
am Burgplatze Haus-Nr. 2 8 , im 2. Stocke,
zu den gewöhnlichen Amtsstundcn eingesehen, so
wie auch selbe am Tage der Verhandlung selbst
den anwesenden Concunentcn vorgelesen werden

I u dieser Pmsverführungölicitation wird das
Vadiurn mit KW si- in Banknoten oder sonst
gesetzlich anerkanntem Papiergelde festgesetzt, wel-
ches vor dem Beginn der Verhandlung zu er.
legen ist.

Schriftliche Offerte werden bei der Licitation
nur dann berücksichtiget, wenn selbe noch vor dem
Schlüsse der Nethandlung einlangen, gehörig
versiegelt, und mit dem vorbemerkten Aadium
versehen sind.

Hiebei wird folgendes Verfahren beobachtet'
1) Deren Ewffnung erfolgt erst nach been-

digter mündlicher Licitation.
2) Ist der schriftliche Offerent bei der V ^

Handlung selbst anwesend, so wird mit ihm und

(Z.Laib. Ztg. Nr. 4! vom 19. Febr. Iä5l .)

den mündlichen Concunenten auf Basis scincs
Offertpreises die Verhandlung fortgescht, wcnn
dieser nämlich billiger als der mündliche BMc".
wäre.

3) Ist der schriftliche Offerent hingegen nicht
anwesend, so wird dessen Offert, wenn es einen
billigeren Anbot enthalt, als der mündliche Best'
bot ist, der Vorzliq gegeben, und nicht mehr
weiter verhandelt; ist aber der schliflliche Anbot
mit dem mündlichen erreichten Bestbote Zgleich,
so wird nur letzterer berücksichtiget und die Vcr?
Handlung geschlossen. — Erklärungen aber, dast
Jemand immer noch um ein oder mehrere Pro-
cente besser biete, als der zur Zeit noch unbe-
kannte Bestbot ist, können nicht angenommen
werden.

4) Muß der Offevent in seinem Anbote sich
verpflichten, im Falle er Ersteher blcibl, nach
dienstlich hierüder erhaltener Mittheilung, das
dem Offert beigeschlossene Vadium sogleich auf
den vollen Cautionsbctrag von I t tW ft Bank-j
noten oder sonst gesetzlich anerkanntem Papiergeld!
zu ergänzen, und serner ausdrücklich eiklälen, daß
er in nichts von den l!icitationsdedingnissen ab«
weichen wolle, vielmehr durch sein schriftliches^
Offert sich eben so rerpflichtet und gebunden!
glaubt, als wenn ihm die Lilitationsbcdingnisse
bei der mündlichen Verhandlung vorgelesen wor-
den wären, und er dieselben, gleich dem Licitations-
ProtocoUe, selbst unterschrieben halte.

Nach Abschluß des ricitationsattes wird kein
Offert und keinem wie immer gestalteten Anbote
mehr Gchör gegeben.

Ferner wird noch bemerkt, daß alle Jene,
welche

5) ^ci dieser Frachtpreiöverhandlung nicht
selbst erscheinen können oder wollen, ihre Ver-
treter mit legalen Vollmachten zu versehen hibcn.
Wcnn zwei oder mehrere Personen dcn Vertrag
erstehen wollet,, so bleiben sie zwar für dic genaue'
Erfüllung desselben dcm Ärar in «aliii'im , d. h.
Elner für Alle und Alle für Einen , haftend. ES
haben aber dieselben einen von ihnen oder cinc
dritte Person namhaft zu machen, an welche alle
Auftrage und Bestellungen von Seite der Behörde

crgchcn, und mit dem alle auf dcn Contract Be-
zug nehmenden Verhandlungen zu pflegen seyn
werden, del die erforderlichen Rechnunqen zu
legen, alle im Contract l̂ dun^enen Zahlungen
gegen die vorgeschriebenen Ausweise, Rechnungen
und sonstige Document? in Empfang zu nehmen
und hlerübcr zu quittiven hat, kurz der in allen auf
dcn Contract Ben'g nehmenden Angelegenheiten
als der Bevollmächtigte der den Contract in Ge«
stllschaft übernehmenden Mitglieder in so lanqe
angescht'n werden wird, bis nicht dieselben rin-
stimmiz einen andern Bevollmächtigten mit glei-
ch.'n Rechten und Befugnissen ernannt, und den-
selben mittelst einer von allen Gesellschaftssiliedern
unlersertiM, Erklärung, der mit der Erfüllung
des Vertrages beauftragten Behörde namhaft
gemacht haben werden. Nichts desto weniger haf-
ten abcr, wie schon bemerkt wurde, die sämmtli-
chen Conlrahenten für die genaue Erfüllung des
Cl>ntractes in allen seinen Puncten in «olililim,

Mtid es hat das Ärar das Recht und die Wahl,
sich zu diesem Ende an wen immer von den Con<
Nannten zu halten , und im Falle eines Contract-
bruches oder sonstigen Anstandes feinen Regreß
an dem einen oder dem andern, oder an allen Con-
tlahenten zu nehmen.

Laibach am 15. Februar 1851.

Z 2 l6 . ( I ) Nr. 17.

Dc> über dieZustcllunq dc r»M i t t h e , l u n-
yen« 5cs h i stör. Vereins für K r a i n pro
,85N an die p. '1 ' . Herren Mitglieder auf dem
L^lde sick Zweifel erhoben haben , so werden die.
ftlden t)öfl,chst lingrladen, Ihre Forderungen in
diesem Btttt'ff auf irgend riw'm Wege anhcr be»
kcinnt zu gcden, entweder durch portofreie
Zuschriften, oder durch die gewöhnlichen Land«
boten, in welchem letzter,, Falle die Zuschriften
zu jeder Stunde des Taa.e5 bei dem Hausmci-
stcr im SckulgebFude, H^uptthor, erste Thür
links am Eingänge, abgegeben werden können,
worauf dle Zusendung ungesäumt geschehen wird

Laibach am 17. Februar 185,1.

Z. 209. (2)

V e r l a u f
von Staats - Effecten und Loosen.

Bei Gefertigtem sind zu haben:
I . Rothsckild'sche Obligations- Sckcinc noch biS 27. Februar 18öl, ganze zu

22 fi. 15 kr., halbe zu 41 ft. 7 '/, kr., drittel zu 7 ft 25 kr , viertel zu 5 fl.
lN?/. kr., womit 160,500 fi., 100,000 fi., 60,000 fi. ?c. gewonnen werden
können.

Zur arofiherzosslich badifchen Ziehung bis 27. Februar 1851, Origincil-Iusicke«
rungs Scheine für cine Zlehung zu 1 ft 30 kr., für 4 Ziehungen zu 5 ft A0kr.

Schlußzettel für eine Ziehung zu 54 kr , für 4 Ziehungen zu 2 fi. 45 kr-,
womit 50,000 fi , 15,000 fl., 5000 fl. zc. aewonnen werden können,

^ur 119- Frankfurter Staatslot ter ie. Ziehung bis 3. März 1851. Prämien-
zettel zu A fl 30 k r , womit 150,000 fl., 100,000 fl., 50,000 fl. :c. gewonnen
werden können.

Zur churfürstlich hessischen Zichunst bis Ende Mai 1851, Original-Zusicbe-
rungssckeme ganze zu 3 fi. 30 kr., halbe zu 1 fi. 45 kr.

Schlusizettel, ganze zu 1 fi. 45 kr., dalbezui>4 kr., womit 36 000 fi., 8000 fi,
4000 ft. :c gewonnen werden tonnen

S o wie der großherzl. badischen,
churfürstltck hessischen, deutschen Fürsien Vereins, königlich sardmischen, könig
lich preußischen lc.

Briefe Kanco, mit Geldbeträgen unfrankirt.

Das Nähere und Einsicht der Pläne bei

F. Joseph Kremshofer, junior in Gratz,
Mchlplah im Hause Nr. 123,

Agent der Banquiers I . Rothschild Sobn in Offenbach"
I . Nachmann et (>'omp. in Mainz-



,72

F. 'ill«. (2)

V e r k a u f
v o n S t a a t s - E f f e c t e n .

Die allerhöchst genehmigten und garantirten Lotterie-Mlehens-3ose: als die
großherzoglich dadlschen vom Jahre l«45 im Werthe 35 fi. — kr.,
cdurfürstlich hessischen „ „ '645 „ „ ?u , . — „
fürstl. Schaumb. l̂ppe „ „ 1^^6 „ „ 45 „ 45 „

deutschen Fllrstcnvereins „ , , » ^ " „ „ !0 „ — „
prcuß. Fricdr. Wilhelm's Nordbahn-Actle im Werthe 175 „ - „

(letztere ist nlcht vcrlosdar, sondern nut Dividenden -Scdemen versehen), werden zu-
sammcn für 333 ft. 45 kr. zum Verkaufe abgegeben vom Unterzeichneten.

Um die Anschaffung zu crleichtcrn, werden auch Ratenzahlungen angenommen,
und zwar: m 15, 3<», 45 und «U Raten, worüber Obllgationsscheme ausgestellt wer-
den. B's zum 2?. Februar 185» ist die erste Ratenzahlung, da den folgenden Tag
die Ausgabe obiger geschlossen wird.

I n Gr atz sind dlcse Obligationsschcine bei F. Joseph Kremshofer jllnior, am
Meblplatz lm Hauje Nr. '23 zu h^ben, uno ist zugleich ermächtigt, gegen Ausgabe
dieser, dle Zahlungen für uns ill Empfang zu nehmen.

Die Verlosungs'plane ftnd daselbst einzusehen,
Offenbach bei Franksurl am Main den 27. November I85tt.

.1 It«tk8oll«z<K 8 v k n . Banquier

Z. 208 (2> ^ s . 23 l .
E d i c t .

P»>n dem k. k. Äezuk5g?richie Gollschee wird
dim Mich ei Michellicsch cc'» Üip^y.^ und ftii.e.i

M.lll)ias Eidar von ll>pouatz h.^e wider sie !>e
Kl>^ge au! ?.u>'»len.ung des Eigt'llhumö te> zu
Lipovatz^'ll. 5 gelfqe^el' , lm dicßqcrichülcl'en Ojlllnd-'
duche «ul, Niet:». Lic. 4^̂ » vl).kcm!'.!»!.vc<, ^/^ Hu'.e,
liuZ t̂ em Tue! der VrN^uiicl hi<cam>ö elu^edrach!,
wolliger zllr mliüdlichc.i Ve^ai.dlunq die Tags^l-
zui.q <̂ !s 5k" 2l). Apl ' l l. ^ . , Vo»m!lt>>gs un, 9
Üdr' mi^ dem A n r a t e 0es §. 29 E . O. ^l,gcot0.
„e l wur le. '^.aä'.em cee AlNculh.Ui der Gctlaqlei,
dicscm O«uchle ,,'chs d k^nlU tst, so Hal man iw e-i

!̂ nf ilne Ge»^l)l ui,d Kosten den Ai,:on Rahky von
tlipoviy als tzulalor aufgist.Ut, mit welchem odigel
Recdisstreit nach dee hlellaüdes l),stehe>ldcn Herichis'
c^rdnlln^ verliaüdels Ul,d duvchgeführl werden wi ld .
Dessen werdvn die (.tzekliaten mil dem Beisätze er»
iüncrt, daß sie zur aliqevidnelen Tagsatzung pelsön«
lich eischeillen, oder de-n ausgesicUleil (^urüior il)re
^tl)clie an die Hand zu fitten, oder nuen andeit,
S.'ckivallsr auf.iustelleil uno lirscm Gcricdle nam-
das: zll m^chei«, libeihaupc im gelichibuldilungsma-
bigen Weqe ein;uschrti.en haben, wioiiqeeis sie die
Folgen ihler Saumniß i.m sich sclll'i l'ti)l!m,sscn hätten.

K. k. Nezirksgenchl OoNschee am 2'«. Jan.-

Hauptstewinne- Verloosung
am 28 F e b r u a r

des Großheyoglich Vadischen Staats-Hnlehens.

Gewinne: fi. ä0.00ft, fl. 15.000, fi. 5000, 4 u
fi. 2000. 13 » fi. «000 tt. « . Niedrigster Gewinn fl. 42.

Loose » fi. , . .10 kr. Cono-Mze., sind gegen Einsen-
dung des Bctrages in Oesteir. Banknoten bei dem mite^
zrichnecen Cöioschandlungshaus zu beziehen mid wird
die unentgeltliche Einsendung drs Plans und s. Z. ter
amtlichen Ziehungs.-Liste jedem Belheiligten zugesichett.

in Frankfurt am Main.

N l l . Loose z« allen anderen Staats und Classen-Lotte-
rien zum TageScurs.

ö, 2 l l . (3)

A n z e i g e .
Unterfertigter macht den geehrten Besuchern

des P a n o r a m a im Coliseum bekannt, daß er
die 2te Aufstellung am 15. d. M . eröffnet har,
womit er zugleich den verchrten Besuchern dcr
I ten Aufstellung seinen höflichen Dank darbringt.
Ansichten der 2tcn Aufstellung sind: 1 . Die
Schlacht bei N ^ a r a , F. M. Graf Radetzky an der
Spitze. 2. Die Bestürmung der Verschanzung bei
Raad, unter persönlicher Leitung Sr . Maj. K«i«
str F r a n z I nscp l ) l . «. Wien. 4. Stockholm.
5, Rom. Auf vielseitiges Verlangen: Die Unter,
werfung Wöra/y's bei Aillagos, und das inter-
essante Nachtstück: Die Erstürmung der Lagunen
bei Venedig.

Horowitz aus Wien.

/ . 128. (7)

Au&wels cler ttewiiuiste,
welcljo bei der

1 1 • s s i ii c [ ji n i Ü - L • T T1111 ,
wovon unter JLcitiiiig' d e r betref fenden B e h ö r d e <Ji<? orst<

Z i e h u n g '
unwiderruflich fJHl O. A p r i l d J. erfolgt.

in barem Gelde gewonnen werden.

TreflVr Gulden w. w. % l Gulden w. w. T reife r j j Gulden w. w .

sŽ I 1 j [ ^

" I I
Dotations-Stimme 807,750 1 Treffer . . . | 4000 22 Treffer i. fl 150 3300

1000 der I. Dotation 32,1)00 3 do. a fl. 3000 | 0000 56 do. h fl 100 5fi00
2450!dcr II. Dotation 202,500 3 do. ä i\. 2000 } «000 18 do. h fl. 75 1350

4M00Jcli»r!lI. Potation 203,050 3 do ä 11. 1500 | 4500 fißl do. ä (|. 50 33,050
16,300 i der IV. Düiaiiou ! 219,300 H do. -. II. 1200 j 3«00 8n do. ä fl. 25 2000

llTrrfter . • • i 200,000 3 do, ü fl. 1100 ] »300 390 do. >» il. 20 7800
l | do. . . . . ! 40,000 14 do. a (1. 1000 14,000 2«45 do. a fl. 10 28,450
1| do i 20,00:) 11 do. i l l . 500 5500 44,000 sichere Gewinne f. d.
1 do. • . . . I 15,000 5 do. ä H. 400 2000 | J ( ) S ( . ( j e r u i . Classe 220,000
1 do | 8000 11 do. a fl. 300 331)0 16,000 Prämien für d. Gold-
1 d<.» I fjitOO 15 do. ä fl. 200 3000 Lose der IV. Classe 160,000

• 1 i

Nachdem I «ailZC E l t i a f f dieses Untcrnehmens für die fünf I|lValid<kIl -VerSOrfifun^S F o n d C 9 nära*
lieh tur 111 dun Jahren ig/.H und i ß / ^ verkrüppelt und erwerbsunfähig gewordene Krieger bestimmt ist, hiibeii Se, Majestät der
Kaiser, über Antrag des ! 9 t i l l i s t e r - R t l t 1 l £ S , diesem Unternehmen so a i l S S e r g C W Ö l l I l l i c I i e Begünstigungen aUcrgnä-
digst zumessen ?.u !;,.ss-n gel. t i | ,. j f j a s s (^ dudirch erinöglicbt wurde, diese Verlosung mit der vorstehenden, noch I l l C I l i a l S
beslandcnen grossen T r e f f e r - A l l Z a f l l «i'd" fiie einladendste Weise auszustatten.

Die weiteren Vortheile, welche den Theilnehrnßrn bei diesem von jedem Privat - Interesse freien Unternehmen geboten
werden, enthält der Spielplan.

Die Lose zu dieser Lotterie sind a 23 |4 1 — a ß s l . — und a 10 fl. —in Laibach zu haben
bei'm Handelsmanne

Zoh. Gv. NNutfcher.


